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Mathe - 1. Klasse

1. Thema der Unterrichtsreihe

„Über und unter- rechts und links “

Möglichkeiten des handlungsorientierten Umgangs mit Raumerfahrungen und Lagebeziehungen unter Berücksichtigung fächerübergreifender Aspekte  

2. Thema der Unterrichtseinheit

„Wir üben rechts und links zu unterscheiden“ 

Bearbeitung verschiedener Übungsangebote zur Unterscheidung von links und rechts aus der Eigenperspektive unter Berücksichtigung verschiedener Lerneingangskanäle im Stationsbetrieb

3. Zusammenhang der Stunde im Lernprozess

Die heutige Stunde ist Teil einer fächerübergreifenden Unterrichtsreihe, die sich über einen Zeitraum von etwa drei Wochen erstreckt. Das Thema ist Unterrichtsgegenstand der Fächer Sprache, Mathe und Sport. Damit kommt die Unterrichtsreihe den Forderungen des Lehrplans nach, fächerübergreifende Lernzusammenhänge zu schaffen (vgl. LP 1985, S. 25).

Es wird der Begriff Unterrichtseinheit verwendet, da die Maßnahmen den 45- Minuten- Takt einer Schulstunde teilweise überschreiten. 

Da dem heutigen Unterrichtsbesuch ein besonderes Interesse an der Integration des Mathematikunterrichts erwächst, wird darauf verzichtet, die Inhalte des Sprache- und Sportunterrichts näher zu erläutern. Es werden nur die Unterrichtseinheiten aufgelistet, die schwerpunktmäßig dem Bereich Mathematik zuzuordnen sind. 

4. Aufbau der Reihe

1. Unterrichtseinheit:

„Wir bauen Türme mit unterschiedlichen Baumaterialien“ – Unterschiedliche Türme bauen, beschreiben und zeichnen unter Verwendung der Begriffen „unter und über“ 

2. Unterrichtseinheit:

„Das Herz „backt“ links und ist rot“ – Spielerischer, emotionaler Einstieg in die Rechts- Linksproblematik, Herstellung eines grünen Armbandes zur besseren Unterscheidung von rechts und links (Steuerbord ist rechts und grün, Backbord ist links und rot)

3. Unterrichtseinheit:

„Wir üben rechts und links zu unterscheiden“ – Bearbeitung verschiedener Übungsangebote zur Unterscheidung von links und rechts  aus der Eigenperspektive unter Berücksichtigung verschiedener Lerneingangskanäle im Stationsbetrieb
4. Unterrichtseinheit:

„Dort sehen andere Kinder links und rechts“ – Den Transfer von der Eigenperspektive zur Fremdperspektive nachvollziehen, Perspektivenwechsel vornehmen 

5. Zielorientierung

a) Ziele der Unterrichtsreihe:

Die Kinder sollen unter Berücksichtigung verschiedener Lerneingangskanäle ihre Orientierung im Raum fördern, festigen und vertiefen.

Sie sollen:

· ihre Vorerfahrungen im Bereich der Raum- Lagebeziehungen nutzen, indem sie diese mit in den Unterricht einbringen. 

· die Lagebeziehungen nicht nur formal unterscheiden, sondern durch verschiedene Übungen eine Raumvorstellung entwickeln und verinnerlichen. 

· durch den handelnden Umgang mit Material, Lagebeziehungen entdecken und unterscheiden lernen. 

· in ihrer Ausdrucksfähigkeit gefördert werden, indem sie Raum- Lagebeziehungen verbalisieren. 

· durch spielerische und handlungsbetonte Angebote eine positive Einstellung zur Mathematik erfahren. 

b) Ziele der Unterrichtsstunde:

Im Rahmen der Sachkompetenz

Die Kinder sollen:

Zu Beginn der Stunde

· sich in einer Einstiegsphase mit Hilfe eines bekannten Liedes an die Begrifflichkeiten „rechts- links“ und deren Bedeutung erinnern und sich damit erneut auf das Thema einlassen.

· sich aktiv an dem Bewegungslied beteiligen. 

Während der Arbeitsphase

· ihre Vorstellung von Raum- Lagebeziehungen verbessern, indem sie das handlungsorientierte Übungsangebot nutzen. 

· ihre taktile Wahrnehmung schulen, indem sie Gegenstände mit der rechten und linken Hand in Fühlkästen ertasten. 

· ihre zeichnerischen Fähigkeiten ausbauen, indem sie erfühlte Dinge aufmalen.

· ihre rechte und linke Hand unterscheiden, indem sie diese auf „Rechts- Linksplakaten“ umranden und mit ihrem Namen beschriften.

· rechte und linke Schuhe unterscheiden lernen, indem sie diese aus Prospekten ausschneiden und rechte und linke Schuhwerbeplakate erstellen.

· Erfahrungen zum malen mit der rechten und linken Hand machen, indem sie l’s und r’s ausmalen.

· farbliche Unterscheidungen für rechts und links verinnerlichen (Steuerbord ist rechts und grün, Backbord ist links und rot).

Zum Ende der Stunde

· ihre Arbeitsweise im Hinblick auf den Schwierigkeitsgrad der Aufgaben reflektieren, indem sie sich zum Arbeiten an den einzelnen Stationen äußern. 

Individuelle und soziale Lernchancen

      Die Kinder sollen:

· durch die Möglichkeit der Partnerarbeit und die Selbstkontrolle in ihrer lehrerunabhängigen Zusammenarbeit gefördert werden. 

· in ihrer Selbständigkeit gefördert werden, indem sie ihr persönliches Übungsmaterial auswählen. 

· sich gegenseitig Hilfestellungen geben, indem sie sich untereinander über Lösungswege austauschen. 

· einen für sie geeigneten Arbeitsplatz innerhalb des Klassenraums ausfindig machen, indem die sich untereinander verständigen. 

· Motivation zur Weiterarbeit erfahren, indem sie mit Hilfe von Tiger und Bär Zieltransparenz bekommen.

· die selbständige Arbeitsauswahl als Raum zur Mitbestimmung erfahren. 

· erfahren, dass sie etwas können, weil sie durch die selbstgewählten Aufgaben auch ihr individuelles Leistungsniveau bestimmen können. 

6. Didaktische Schwerpunktsetzung

Entsprechend dem Lehrplan (Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule- Mathematik, 1995, S. 30), der in der ersten Klasse im Bereich Geometrie vor allem „Raumerfahrungen und –vorstellungen durch Bewegung im Raum gewinnen, dabei Lagebeziehungen kennen (links von, rechts von, über- unter- zwischen, innerhalb- außerhalb)“ verlangt, stellen die Übungsformen „Fühlen mit rechts und links, Ausmalen von l’s und r’s, Ummalen der rechten und linken Hand, rechte und linke Schuhe ausschneiden und ordnen“ (Rinkens, Hönisch, Welt der Zahl, Praxisbegleiter, 1998, H66- 68; Radatz, Schipper, Ebeling, Dröge, Handbuch für den Mathematikunterricht, 1996, S.119- 121; Böhmer, Jander, Schlake, Adam, Buchwald, Karakaya, Kleen, Mathematik begreifen, 1997, S.21) hohe Anforderungen an das räumliche Vorstellungsvermögen der Kinder (Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule- Mathematik, 1995, S.24).

Die Begrifflichkeiten rechts und links haben auch schon für die Kinder eine große Bedeutung. So geben sie beispielsweise bei Wegbeschreibungen eindeutig die Richtung an. Das kann gerade im ersten Schuljahr sehr wichtig sein um sich auf dem Schulgelände und Schulweg zu orientieren (Radatz, Schipper, Ebeling, Dröge, Handbuch für den Mathematikunterricht, 1996, S.118). Die Sicherheit der Kinder, rechts und links voneinander zu unterscheiden ist noch sehr schwach ausgebildet. Diese Sicherheit zu gewinnen ist vor allem wichtig, um sich später bei geometrischen Problemstellungen korrekt ausdrücken zu können. Die Begrifflichkeiten sollen von den Kindern mit einem für sie fassbaren Inhalt  gefüllt werden, bevor sie diese z.B. bei der Beschreibung  geometrischer Körper und Figuren begriffsrichtig anwenden könne. Es erscheint mir an dieser Stelle zu komplex, Begriffsklärungen (rechts- links, über- unter) im direkten Zusammenhang mit geometrischen Formen und Körpern einzuführen. Eine Weiterführung des Themas wäre zu einem späteren Zeitpunkt im Bereich der Spiegelungen und/ oder geometrischer Grundformen möglich.  

Die Gesetzmäßigkeit für die Unterscheidung von rechts und links lautet nach der Internetadresse -http://www.dieaerzte.de/rechts.html- wie folgt:  

„Rechts ist das Gegenteil von links und meist da, wo der Daumen links ist. Die Uneinigkeit, was denn nun rechts und was links ist, führte bei Autofahrten in fremde Gegenden oft schon zu verspätetem Erreichen des Ziels.
Bei Schiffen ist das eindeutiger geregelt: links ist (von achtern (=Heck) aus gesehen) backbord und wird rot markiert, die rechte Seite heißt steuerbord und ist mit grünem Positionslicht bestückt.“

In der heutigen Stunde sollen die Kinder an verschiedenen handlungsorientierten Stationen üben, rechts und links voneinander zu unterscheiden. Jedes Kind hat die Möglichkeit über verschiedene Arbeitsangebote seinen individuellen Lernweg weitestgehend selbst zu bestimmen. Das Übungsangebot kommt vornehmlich aus dem visuellen und taktilen Wahrnehmungsbereich (Rinkens, Hönisch, Welt der Zahl, Praxisbegleiter, 1998, S.12). 

Der inhaltliche Schwerpunkt der heutigen Stunde liegt auf der Bearbeitung verschiedener Übungsangebote zur Unterscheidung von links und rechts  aus der Eigenperspektive. 

Das Kernanliegen der heutigen Stunde lässt sich also wie folgt zusammenfassen: Den Kindern soll Gelegenheit gegeben werden, Orientierung im Raum („rechts- links“) anzubahnen, zu festigen und  zu vertiefen und sich dabei den für sie angemessenen Lernweg selbst auszuwählen. Da es sich bei der rechts- links Unterscheidung um ein sehr komplexes Thema handelt, kann das Hauptziel der Unterrichtsreihe, rechts und links aus der Eigen- und Fremdperspektive unterscheiden zu können, wahrscheinlich in dieser Stunde noch nicht erreicht werden. „Die meisten Grundschüler sammeln täglich Erfahrungen mit der Unterscheidung von Lagebeziehungen. Sie können die Verhältniswörter überwiegend sicher anwenden und sprachlich gebrauchen. Oft dauert es aber bis zum Ende der Grundschulzeit, bis Kinder sicher „rechts“ und „links“ unterscheiden können.“ (Radatz, Schipper, Ebeling, Dröge, Handbuch für den Mathematikunterricht, 1996, S.119) Es geht hierbei vielmehr darum, erste Erfahrungen zu sammeln.

Bei der Auswahl des Übungsangebotes durch die LAA wurde darauf geachtet, Übungen mit verschiedener Lerneingangskanäle zur Verfügung zu stellen, damit möglichst viele Kinder einen Weg finden, rechts und links voneinander zu unterscheiden. Das unterschiedliche Übungsmaterial dient außerdem der Motivationsförderung. Durch den spielerischen Charakter der Übungsformen wiederholen die Kinder immer wieder die rechts- links Unterscheidungen, ohne, dass dies bewusst Ziel ihrer Handlungen ist. 

Ich habe folgende Arbeitsmittel gewählt:

· Fühlkisten, Zeichenblatt zum Malen der erfühlten Gegenstände mit Kontrollblatt 

· Arbeitsblatt mit l’s unr r’s

· Plakate zum Zeichnen der rechten und linken Hand

· Schuhprospekte, rechtes und linkes Schuhplakat

Es gibt 4 Stationen. An jeder Station können bis zu 6 Kinder gleichzeitig arbeiten. Die Kinder versuchen, aus organisatorischen Gründen, zuerst die Aufgabe, die sie an ihrem Arbeitsplatz finden zu lösen, können sich aber immer dann für eine andere Aufgabe entscheiden, wenn an einem Sechsertisch ein Platz frei ist. Eine individuelle Auswahl ist möglich. Die grünen Armbänder, die in der Stunde zuvor hergestellt wurden bieten eine zusätzliche Hilfe bei der rechts- links Unterscheidung. Eine weitere, den Kindern bekannte Hilfe ist es, dass man mit Hilfe von Daumen und Zeigefinger der linken Hand ein großes L bilden kann, was das Wort links und damit die linke Hand kennzeichnet. Daher erscheint mir der Einsatz von im Schwierigkeitsgrad differenzierten Arbeitsmitteln nicht notwendig. 

Es werden keine Stationen vorgeschrieben. Es gibt während der Arbeitsphase an den Stationen keine zeitlichen Vorgaben, um die Kinder nicht bei der Arbeit zu unterbrechen. 

Die Arbeitsmaterialien sind weitestgehend so gestaltet, dass die Auseinandersetzung mit der Aufgabenstellung nicht viel Zeit in Anspruch nimmt. Die Nutzung des Materials erfolgt in der Regel selbständig, LAA leistet ggf. Hilfestellungen. 

Da die Kinder in dieser Stunde das erste Mal an Stationen arbeiten, werden die Stationen und der Stundenablauf in der Vorstunde geklärt. Die Kinder wiederholen zu Beginn der Unterrichtsstunde noch einmal kurz den Ablauf.  

Aus den Überlegungen zur thematischen Strukturierung resultiert, dass im Rahmen dieser Unterrichtseinheit ein Lernzuwachs hinsichtlich der selbständigen Erarbeitung, Vertiefung und Festigung von Lagebeziehungen auch durch Kommunikation und Kooperation der Kinder möglich ist. 

Zum Zusammenhang der Stunde im Lernprozess siehe Punkt 3.), 4.) und 5.)

Aus dem formulierten Kernanliegen und dem beabsichtigten Lernzuwachs resultiert in Verknüpfung mit den Aussagen zum Zusammenhang der Stunde im Lernprozess eine handlungsorientierte Strukturierung des Lernweges.

Es ergibt sich folgende Abfolge der Unterrichtsschritte, welche die heutige Stunde in fünf Phasen unterteilt:

· Singen des Liedes „Boogie Woogie“

· Kinder benennen die Aufgaben, die sie an den Stationen bearbeiten werden, LAA gibt Zieltransparenz

· Arbeitsphase an  vier Stationen

· Reflexionsphase

· Ausblick

Die Stunde beginnt mit dem Singen des Bewegungsliedes „Boogie Woogie“( Radatz, Schipper, Ebeling, Dröge, Handbuch für den Mathematikunterricht, 1996, S.119). Den Kindern ist dieses Lied aus der letzten Stunde bekannt. Es dient der Einstimmung, der Konzentration und dem spielerischen Kennenlernen von rechts und links. Das Lied zum gemeinsamen Stundenanfang wird im Stehkreis gesungen. 

Die Kinder benennen im Sitzkreis mit Hilfe des stummen Impulses die Arbeitsaufträge an den Stationen. Da den Kindern die Aufgaben bereits bekannt sind, können sie selber Zieltransparenz geben. Anschließend werden sie in die Arbeitsphase entlassen. Die Phase dient der Anknüpfung an die letzte Unterrichtsstunde. 

Die Arbeitsphase wird an frei wählbaren Stationstischen durchgeführt, allerdings dient eine Einteilung der Kinder für die erste Aufgabe einem problemloseren Einstieg in die Arbeit, weil die Kinder das erste Mal an Stationen arbeiten. 

Aufgrund der großen Leistungsunterschiede der Kinder leistet die LAA gezielt Hilfestellung, macht eventuell erneut auf die Differenzierung (L in der Hand, grüne Armbänder) aufmerksam und für den Fall, dass gehäuft Schwierigkeiten auftreten, erfolgt ggf. eine Zwischenreflexion in Kleingruppen. 

Die Kinder sollen sich gegenseitig helfen und beraten. Bei der „Fühlstation“ dient ein Lösungszettel an der Außenseite der Klassentür als Kontrollmöglichkeit für die Kinder. Bei den „Plakatstationen“ sehen die Kinder als Kontrolle die Lösungen der anderen Kinder.

Die Klassenplakate dienen als Handlungsprodukt der Würdigung der Arbeit. 

Die Kinder reflektieren ihre Arbeit im Sitzkreis mit Hilfe von Reflektionskarten (lustiges und trauriges Gesicht) im Bezug auf den Schwierigkeitsgrad und das Gefallen der Aufgaben. „Gut fand ich- schlecht fand ich; das war schwer- das war leicht“

LAA gibt mit Hilfe von Tiger und Bär Ausblick auf die nächste Stunde. In dieser Stunde soll ein Transfer von der Eigenperspektive zur Fremdperspektive vollzogen werde. „Wisst ihr mit welcher Hand ich den Stift halte?“

7. Verlaufsplanung

	Phase
	Handlungsschritt
	Medien/ Sozialform
	Didaktisch- methodischer Kommentar

	Einstieg


	Begrüßung

 Singen des Bewegungsliedes „Boogie Woogie“

 
	die Kinder stehen in Stehkreis 


	den Kinder wurde in der vorangegangenen Stunde gesagt, dass wir uns in der Folgestunde im Stehkreis treffen

das Bewegungslied ist der Klasse bekannt, es dient neben dem  gemeinsamen Stundenbeginn der Einstimmung auf das Thema

	Anknüpfungsphase
	LAA gibt stummen Impuls

die Kinder benennen die Aufgabenstellungen 

LAA nennt Reflexionsthema und erinnert an das L und die farbigen Armbänder


	Piktogramme, Sitzkreis

Tafelbild (Tabelle mit Piktogrammen zu den Aufgaben und Namenszuordnung)

Armbänder
	da den Kindern die Aufgaben bekannt sind, können sie selber Zieltransparenz geben

Kinder können sich schon während der Arbeitsphase Gedanken machen, was sie eventuell am Ende der Stunde sagen wollen

Bänder und L dienen der Differenzierung

	Arbeitsphase
	die Kinder bearbeiten das Arbeitsangebot, LAA leistet ggf. Hilfestellung


	Tafelbild (s.o.)

4 Stationstische mit je 6 Plätzen

Fühlkästen, Arbeitsblätter, Plakate, Kontrollzettel, Prospekte, Scheren Klebe, Stifte

die Kinder sitzen zu Beginn der Arbeitsphase an ihren normalen Tische, können dann aber zur Bearbeitung anderer Aufgaben die Plätze wechseln
	den Kindern ist der Stationsbetrieb noch nicht bekannt, daher der nicht selbst bestimmte Arbeitseinstieg, später können sie die Aufgaben und Arbeitsplätze selber auswählen

	Reflexionsphase


	Kinder reflektieren die Arbeitsphase im Bezug auf den Schwierigkeitsgrad und das Gefallen oder nicht Gefallen der Aufgaben

LAA gibt Positivkritik
	Sitzkreis

Reflexionskarten mit lustigem und traurigem Gesicht
	da die Kinder das erste mal in dieser Form ihr Tun reflektieren leistet LAA ggf. mit Worten wie „Das hat mir (nicht) gefallen; Das war schwer/ leicht“ Hilfestellung

Würdigung der Arbeit

	Ausblick
	LAA gibt mit Hilfe von Tiger und Bär Ausblick auf die Folgestunde

„Wisst ihr in welcher Hand ich den Stift halte?“
	Sitzkreis

Tiger und Bär
	Motivationsförderung

Transparenz der Weiterarbeit
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